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Stüdenanfidjt bet Sammetbruft bet iyeiertags«
traçât, bie m il)ter ßtnienfübtung befonbetä

fd)ön tuitft

Set Sîopîicbmuct bet geiertagê»
ttad)t ttrirb irrt Stollêmunb

tetli" genannt

3)it' )d)lic()t einfndje îradjt
in baä ßanbfdjaft^bilb

@ntfpred)enb bem allgemeinen Soltsbtaud) il"'

aud) bie §aëfitaletm fût ibten ©odjjeitätoft ei®"

befonbetn .fopffd)mud, bie fog. ©rawttronc

Ii

Rückenansicht der Sammetbrust der Feiertags-
tracht, die in ihrer Linienführung besonders

schön wirkt

Der Kopfschmuck der Feiertags-
tracht wird im Bolksmund „Zit-

terli" genannt

Die schlicht einfache Tracht

m das Landschaftsbild

Entsprechend dem allgemeinen Voltsbrauch V

auch die Haslitalerin für ihren Hochzeitstag em«

besondern Kopfschmuck, die sog. Brautkr«



enn Wir tiefer in ben ©inn unfercr
bernifdjen unb fdjWeijerifcpn

Italien einbringen, fo begegnen Wir einem
$eid)tjim bon atfen ©itten nnb Bräunen,
lernen bit einen toertboUen Seil unfcreb
Solfêlebeub fennen, ben ju ermatten eine bor»
neljme spflidjt unferer 3®'* ifi-

Ss ift bebplb ein gropes SSerbicnft ber
Seimatbücprei (SSerlag ^taul Waupt), bag
iie btefeë Solfêtum, biefeb ßigenleben unfe»
«t engeren unb Weiteten -öeimot ju er»
Wen futpn, man mödjte fagen, §um gobe
einet ^eit, too jeber [einem geben unb
®"Hfen einen ©inn ju geben bermodfte unb
i»t Sefinnung bem Solle bon beute, bab in
beliebiger, flatpfter geit fdjon fo biel
®ertbolleb bom tauten, Sitten berloren tjot.

Hub bem bemnädfft erfepinenben SJänb»
bt „Sie §aëiitratt)t" geben Wir gier einige
frohen bct jaljltcitpn ^Huftrationen, bie fo
Pt bie Scpngeiten biefer einzigartigen
'"d)t jur Weitung bringen.

^
$<« Wablitradjt, bie gerabe in

b'itypit fo botnegm Wirft, ift in Stoff,
®bitt unb Stacprt etWab ganj ©elbftänbi»

b)äf)tcnb bie 2rateten in ben anbeten

»nfereb Santonb mit Stnbnaljme bet

®ù4«iartji(f)t bet geiettagêtrad)t. 3m ©egenfaç

I ./^tmtagstradjt fallen bie 3öpfe tjicr übet ben
Gunter unb »itten mit ben langen San»

I

® "afetotbentlid) anmutig (Sbotos 6. ißtobft)

9tüdfenanftdf)t bet ©omitagbtractit

jutaffifrpn Staaten, itgeub eine Sariante ber Semertracgt bar»

[teilen. Db biefe latfadjc mit ber abgefdjloffenen gage beb -ÇSnsIifalcö

Zufammenpngt ober ob fid) ber ftolje freie ©inn ber Wählerinnen
aub „alt frt) Çabli" felbft in igrer Stacht aubWirft? Sßir Wiffen eb

nidjt. Socf) freuen Wir unb bon Werken, bag fid) biefe fdjöne aparte
Xradjt bib auf bie putige $eit unberfälfdjt in igtet utfpriingliepn
Slrt erplten pt. M. M.

**tin in if,ret einfachen, abet
Wien ©onntagëtradjt

te®ttif)pe bon
Älerimten
ifjrer ©onn»

igSttaefyt mit
ettt frönen,
ijjeit ©trofipt

enn wir tiefer in den Sinn unserer
bernischen und schweizerischen

Trachten eindringen, so begegnen wir einem
Reichtum von alten Sitten nnd Bräuchen,
lnlien wir einen wertvollen Teil unseres
Volkslebens kennen, den zu erhalten eine vor-
»ehme Pflicht unserer Zeit ist.

Es ist deshalb ein großes Verdienst der
Heimatbücherei (Verlag Paul Haupt), daß
sie dieses Volkstum, dieses Eigenleben unse-
rer engeren und weiteren Heimat zu er-
holten suchen, man möchte sagen, zum Lobe
einer Zeit, wo jeder seinem Leben und
fassen einen Sinn zu geben vermochte und
Zur Besinnung dem Volke von heute, das in
beliebiger, slachester Zeit schon so viel
Wertvolles vom Guten, Alten verloren hat.

Aus dem demnächst erscheinenden BLnd-
b „Die Haslitracht" geben wir hier einige
Proben der zahlreichen Illustrationen, die so

W die Schönheiten dieser einzigartigen
lacht zur Geltung bringen.

^
Die Haslitracht, die gerade in ihrer

Schlichtheit so vornehm Wirkt, ist in Stoss,
'bitt und Machart etwas ganz Selbständi-

während die Trachten in den anderen
b» unseres Kantons mit Ausnahme der

^üclenansicht der Feiertagstracht Im Gegensatz

Zî-buntagstracht fallen die Zöpfe hier über den
Pànter und wirken mit den langen Ban-

^

ln außerordentlich anmutig (Photos E. Probst)

i

Rückenansicht der Sonntagstracht

jurassischen Trachten, irgend eine Variante der Bernertracht dar-
stellen. Ob diese Tatsache mit der abgeschlossenen Lage des Haslitales
zusammenhängt oder ob sich der stolze freie Sinn der Haslerinnen
aus „alt srh Hasli" selbst in ihrer Tracht auswirkt? Wir wissen es

nicht. Doch freuen wir uns von Herzen, daß sich diese schöne aparte
Tracht bis auf die heutige Zeit unverfälscht in ihrer ursprünglichen
Art erhalten hat. sl. lll.

-cht° Haslerin in ihrer einfachen, aber
schonen sonntagstracht

«Gruppe von
Malerinnen
ihrer Sonn-

lgàcht mit
M schönen,

>ßen Strohhut
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